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Eine spezielle Versorgung
der Truppe im Krieg

In der Luftschlacht um England 1940,
während des 2. Weltkrieges, erlitt die
Luftflotte von Reichsmarschall Göring
die erste Niederlage gegen die Royal Air
Force. Bei der deutschen Luftwaffe waren
die englischen Jagdflugzeuge der Typen
Spittire, aber auch Hawker Hurricanes,
welche die Angriffe abwehrten, besonders
gefürchtet.

Nach der Landung der Alliierten am 6. Juni
1944 in der Normandie kämpften über
Nordfrankreich erneut Spitfire-Geschwader gegen
die dezimierten deutschen Luftstreitkräfte. Da
die englischen Flugzeuge nur auf behelfsmäs-
sigen Flugplätzen in der Normandie basiert

waren, mussten sie regelmässig für den Unterhalt

über den Kanal nach England fliegen.

Nach der Invasion verfügten die Alliierten in
der Landungszone über keinen ausgebauten
Hafen; der ganze Nachschub, insbesondere
die grossen Materialmengen, mussten über
künstliche und improvisierte Häfen (z.B.
Mulberry-Hafen) abgewickelt werden. Die

Unterhaltsflüge der Piloten nach England waren

sehr willkommen, konnten doch begehrte
Güter nach Frankreich an die Front
mitgenommen werden.

Zu Beginn der Invasion der Alliierten wurde
der dringend erforderliche Nachschub auch

mit dem Fallschirm abgeworfen und erst später

konnte er auch auf eroberten Flugplätzen
umgeschlagen werden. Die Alliierten verloren

damals mehr Flugzeuge und Schiffe durch
Unfälle als durch Feindeinwirkung.

Bei dieser angespannten Versorgungslage war
kaum Platz für Luxusgüter wie z. B. für Bier.

In den befreiten Gebieten Frankreichs war
aber Bier eine Mangelware; gar nicht zur
Freude der britischen Truppen gab es nur
normannischen Apfelwein (Cidre). In dieser
Situation kamen den innovativen Piloten die
Unterhaltsflüge nach England sehr gelegen.
Sie brachten auf der Rückkehr von den

südenglischen Stützpunkten als «Flying Pubs»
das begehrte Bier mit nach Frankreich.

Für den Bier-Transport verwendete man
zuerst Spitfirc-Reservetanks, was sich aus
diversen Gründen nicht bewährte. Deshalb
wurden unter den Tragflächen der Spitfire
direkt Bierfässer mit Metallreifen befestigt,
an Halterungen, die für leichte Bomben,
Raketen oder Reservetanks vorgesehen waren;
damit Entfiel auch das Umfüllen in die Tanks.
Die Holzfässer (Standardbierfässer britischer
Brauereien) fassten 18 Gallonen (82 Liter).
Teilweise lieferten die Brauereien aus
patriotischen Gründen den Truppen das Bier
kostenlos. Der Start auf den guten englischen
Rollbahnen ging glatt vor sich, problematischer

war die Landung auf den behelfsmässi-

gen Flugplätzen in Frankreich, wo zum Teil
Fässer beschädigt wurden.

Uber die Biertransporte berichteten auch die

Zeitungen, worauf sich der britische Zoll dafür

zu interessieren begann. Die halboffizicl-
len Bier-Exporte ins Ausland wurden von His

Majesty's Customs and Excise beanstandet;
bei weiteren Flügen der Piloten mit Bier nach

Frankreich sei dann eine Export-Lizenz
notwendig. Die Biertransporte per «Flying Pubs»

wurden überflüssig, nachdem die alliierten
Streitkräfte den Brückenkopf in der Normandie

hinter sich gelassen hatten und der Nachschub

via Hafen von Cherbourg bewerkstelligt

werden konnte. Ausserdem konnten im
freien Frankreich die Brauereien wieder ihre
Produktion aufnehmen. Die spezielle (Luft-)
Versorgung der Truppe war damit beendet.

Roland Haudenschild

Spitfire mit Bier

Quellen: www.watson.ch; Mika Rissanen/
Juha Tahvanainen, Die Geschichte Europas in

vierundzwanzig Bieren, Bastei Lübbe, Köln
2016
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